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ihnen die schmählichste Niederlage bell Walther von Ha¬
benichts kam mit einer Menge armer Edelleute und ande¬
rer Abenteurer um. Dem unerfahrnen Peter blieben kaum

3000 Mann, mit denen er auf das eiligste nach Konstanti¬
nopel zurückfloh.

38. Eroberung der Stadt Jerusalem durch
die Kreuzfahrer. (1.1099.)

Indessen rückte auch das bessere Heer der Kreuzfahrer
unter Gottfried von Bouillon an. Es bestand aus

70,000 Mann Fußvolk und 10,000 Mann gepanzerten Rei¬
tern. Da es nicht raubte und plünderte, wie Peters und
Gottschalks Gesindel, so kam es glücklich nach Konstantino¬
pel. Bald erhielt es Verstärkung durch viele andere christ¬
liche Heereshaufen, die ihm aus Italien und Frankreich zu¬
geführt wurden. An ihrer Spitze standen Hugo, ein Bru¬
der des französischen Königs Philipp I., Robert, Herzog
der Normandie, ein Sohn Wilhelms des Eroberers, Rai¬
mund, Graf von Toulouse, Boh emond oder Boemund,
ein Sohn Robert Guiscards. Alle diese Heereshaufen ließ
der griechische Kaiser, Alexius Comnenus mit Lebens¬
mitteln versehen und auf Schiffen, die er ihnen gab, nach
Asien übersetzen. In der Ebene vor Nicäa wurden sie ge¬
mustert, und es fand sich, wie man sagt, daß 100,000 Mann
Reiterei und 600,000 Mann Fußvolk, mit Inbegriff der
Weiber, Mönche und Knechte, beisammen waren, was doch
aber ganz unwahrscheinlich ist.

Einer solchen Macht konnte Sultan So lim an nicht
widerstehen. Seine Stadt Nicäa wurde von den Kreuz¬
fahrern erobert und sein Sohn zweimal überwunden. Die
leicht bewaffneten Türken erschraken vor den eisernen hieb-
und stichfesten Reitern, vor den großen geharnischten Schlacht-
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